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Seit bereits 20 Jahren nehmen Fachberaterinnen der Krebsliga 
Schweiz Anfragen von Krebsbetroffenen entgegen. In einer 
schwierigen Phase richten sich Betroffene und Angehörige mit 
ihren Ängsten und Unsicherheiten über verschiedene Kanäle an 
das «Krebstelefon». Dort treffen sie auf offene Ohren der Fach-
personen, die sich viel Zeit für die Ängste, Zweifel und Unsi-
cherheiten der Betroffenen nehmen. Der speziellen Situation 
der Betroffenen Rechnung tragend, ergänzt das «Krebstelefon» 
die stationäre und ambulante Betreuung durch Onkologinnen 
und Onkologen sowie durch andere Fachpersonen.

1995 wurde der Informations- und Beratungs-
dienst der Krebsliga Schweiz – vorerst als Verein –  
gegründet. Vier Fachberaterinnen in Teilzeitan-
stellung nahmen damals Anrufe in Deutsch und 
Französisch entgegen und beantworteten auch 
Briefe. Heute, 20 Jahre später, wird der Name 
«Krebstelefon» dem Dienst eigentlich nicht mehr 
gerecht. Nicht nur bieten die sechs Fachberaterin-
nen – alles Pflegefachfrauen mit Zusatzausbildun-
gen, beispielsweise in Onkologie-, Schmerz- oder 
Palliativpflege, Psychologie, Public Health oder 
Coaching – Gespräche in deutscher, französischer, 
italienischer und englischer Sprache an, sondern 
sie tun dies auch über mehrere Kanäle: Wer den 
klassischen Weg nutzen, anonym bleiben und 
unverbindlich anrufen möchte, oder sich mehr-
mals und über längere Zeit durch Rückrufe beglei-
ten lassen will, wählt nach wie vor das Telefon. 
Viele Menschen drücken sich in einer belasten-
den Situation aber lieber schriftlich als mündlich 
aus, weil das Reden vorerst schwerfällt. Für sie 
stehen darum seit einigen Jahren auch die Mail- 
und Chatberatung zur Auswahl. Im Chat, der sich 
als moderne Kommunikationsform insbeson-
dere auch für Kinder und Jugendliche gut eignet, 
begegnen sich die Beraterin und die ratsuchende 
Person unter «vier Augen». Und nicht zuletzt 
wählen Personen seit 2014 Skype, um «ihre» Bera-
terin auch sehen zu können. 
Rund 4500 Anfragen werden pro Jahr entgegen-
genommen: Ängste, Unsicherheiten und das persönliche Erleben 
der schwierigen Lebenssituation finden beim «Krebstelefon» zeitlich 
unbegrenzt Gehör. Bei der Ärztin oder dem Arzt Gehörtes kann mit 
den Beraterinnen noch einmal besprochen und verarbeitet werden. 
Obwohl Krebsbetroffene heute umfassend von den Fachpersonen 
informiert werden und über diverse Medien relativ leicht Informa-
tionen zum Thema finden, ist das Krebstelefon nach wie vor eine 
wichtige Anlaufstelle: Viele Menschen suchen und benötigen mehr 
als Fakten und Informationen. Sie brauchen Unterstützung bei der 
Bewältigung ihrer ganz unterschiedlichen Sorgen und Probleme. 
Und sie brauchen Hilfe bei der Einordnung und Gewichtung der 

Das «Krebstelefon» der Krebsliga Schweiz feiert 
heuer sein 20-Jahre-Jubiläum

Informationen, jemanden, der ihnen hilft, Entscheidungen zu treffen 
und sie ermutigt, ihren eigenen Weg durch die Krankheit zu finden. 

Die Fragen und Sorgen der Ratsuchenden sind sehr vielfältig 
und die Fachberaterinnen wissen nie im Voraus, mit welchen Fra-
gen und Stimmungen sie an einem Arbeitstag umzugehen haben. Je 
nach Krebsart, Alter der betroffenen Person, Art der Frage und Krank-
heitsstadium werden die Fachberaterinnen täglich mit sehr unter-
schiedlichen Bedürfnissen konfrontiert, auf die sie ad hoc sowohl mit 
Fachwissen als auch mit Empathie reagieren müssen. Häufig gelan-
gen Angehörige, Freundinnen oder Freunde an das «Krebstelefon». So 

wurde eine Beraterin telefonisch gefragt, ob sich 
die Anruferin mit ihrer an Schilddrüsenkrebs 
erkrankten Freundin überhaupt noch treffen 
dürfe. Letztere habe sich kürzlich einer Radiojod-
therapie unterzogen. Nun befürchtete die Anru-
ferin, dass ihre Freundin noch radioaktiv sei. In 
diesem Fall konnte die Beraterin auf die berech-
tigten Ängste eingehen und gleichzeitig aufzeigen, 
welche Massnahmen von den Therapiestationen 
während der Behandlung und im Zusammen-
hang mit der Entlassung der Betroffenen gemäss 
Bundesverordnung über den Umgang mit radio-
aktiven Strahlenquellen vorgenommen wurden. 
Zusätzlich wurde die Anruferin auf Verhaltens-
weisen hingewiesen. Die richtige Balance zu fin-
den zwischen dem Hinweis, Vorsicht walten zu 
lassen und gleichzeitig Ängste abzubauen, gehört 
für die Beraterinnen des «Krebstelefons» zu den 
alltäglichen Herausforderungen. 

Etwa gleich häufig sind es die Krebsbetrof-
fenen selbst, die das Beratungsteam auf einem 
der zahlreichen Kommunikationswege kontak-
tieren. Unmittelbar nach der Diagnosestellung 
zum Beispiel sind viele Betroffene mit der Infor-
mationsflut überfordert, da sie im Chaos ihrer 
Gefühle nicht alle Informationen aufnehmen 
und einordnen können. So kann es vorkom-
men, dass die Frage gestellt wird, ob ein Tumor 
nun gut- oder bösartig sei. In diesen Fällen zei-
gen die Beraterinnen den Weg auf, wie sich eine 
betroffene Person in dieser Situation Gewissheit 

verschaffen kann. 
Die Feier des Jubiläums wird über das ganze Jahr verteilt und mit 

verschiedenen Aktionen gestaltet. Die Fachberaterinnen des Krebs-
telefons sind an mehreren Präventionsanlässen anwesend, und auf 
die Neuerungen des Dienstes wie das Angebot von Chat und Skype 
sowie auf die persönliche, professionelle Beratung macht unter 
anderem eine Kartenaktion, bei der Postkarten mit Fotos und Zita-
ten der Beraterinnen verschickt und aufgelegt werden, aufmerksam.

 w Sabine Jenny, 
Abteilungsleiterin Krebsinformationsdienst 

Krebsliga Schweiz
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La Ligne InfoCancer a 20 ans
personnelle, professionnelle et confidentielle

Découvrez notre offre de conseil

www.liguecancer.ch/ligneinfocancer

La Ligne InfoCancer, 

une référence pour les professionnels.

Faites appel à nous pour

• un échange interprofessionnel 

• vous renseigner sur les dernières thérapies

• nous confier des recherches à faire
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20 Jahre Krebstelefon 
persönlich, professionell und vertraulich

Lernen Sie unser Beratungsangebot kennen

www.krebsliga.ch/krebstelefon

Das Krebstelefon ist für Fachpersonen 

eine wichtige Anlaufstelle.
Wenden Sie sich an uns

• für einen interprofessionellen Austausch 

• um aktuellste Therapiemöglichkeiten zu erfragen

• um Recherchen zu übergeben
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 2. Schweizer Krebskongress „Qualität in der Onkologie“
 27. August 2015, Universität Freiburg

 2e Congrès suisse du cancer « La qualité en oncologie » 
 27 août 2015, Université de Fribourg

09:00 Eintreffen, Registrierung, Begrüssungskaffee / 
Accueil, enregistrement, cafés

09:30 Begrüssung / Allocution d’ouverture, introduction
Irène Bachmann-Mettler, Anne-Claude Demierre

09:45 Inputreferate / Session plénière
Chair / Président: Dr. med. Jürg Nadig

Qualität aus philosophischer Sicht / Visions philoso-
phiques de la qualité
Prof. em. Dr. Georg Kohler

Die Qualität aus ärztlicher Sicht / La qualité au sens 
médical
Prof. Dr. med. Hans Stalder

10:30 Workshops Serie A / Ateliers série A

Vorsorge, Früherkennung / Prévention, dépistage

1A: Qualität in der Früherkennung / Qualité du dépis-
tage

2A: Prävention und Gesundheitsförderung / Prévention 
et promotion de la santé

Behandlung, Betreuung / Traitement, prise en charge

3A: Interprofessionelle Zusammenarbeit: Qualität von 
Rapporten / Collaboration interprofessionnelle : qua-
lité des rapports de liaison

4A: Ermöglicht die Zusammenarbeit von Patienten, 
Angehörigen und Fachpersonen in der Onkologie eine 
bessere Qualität? / La collaboration des patients et de 
leurs proches avec les professionnels augmente-t-elle 
la qualité en oncologie ?

5A: Entwicklung und Implementierung von qualitativ 
hochstehenden Guidelines / Développement et implé-
mentation de guidelines de bonne qualité

6A: Integration von Rehabilitation und Palliativmedizin 
in die Behandlung und Betreuung von Tumorpatienten 
/ Intégration de la réhabilitation et de la médecine pal-
liative dans la prise en charge des patients cancéreux

Forschung, Register / Recherche, registre

7A: Notwendige Daten zur Messung der Versorgungs-
qualität / Données nécessaires à la mesure de la qualité 
des soins

8A: Was kann die klinische Forschung zur Behandlungs-
qualität beitragen? / Comment la recherche clinique 
peut-elle participer à la qualité thérapeutique ?

Querschnittsthemen / Thématiques transversales

9A: Bessere Patientensicherheit dank konkreten Mass-
nahmen im Alltag / Plus de sécurité pour les patients, 
grâce à des mesures de routine concrètes

10A: Qualität in der (Sozial-)Beratung / Qualité des 
conseils (sociaux)

11:20 Kaffeepause / Pause-café

11:50 Workshops Serie B / Ateliers série B

Wiederholung der Workshops aus Serie A / Répétition 
des ateliers de la série A

12:40 Stehlunch / Repas de midi

13:45 Schlussfolgerungen aus den Workshops / Messages 
clés des ateliers
Chair / Président: Dr. med. Markus Trutmann

15:15 Kaffeepause / Pause-café

15:45 Nationale Strategie gegen Krebs (NSK): Standort-
bestimmung und Ausblick / Stratégie nationale 
contre le cancer : état des lieux et perspectives
Chair / Président:  Dr. Rolf Marti 
Referenten / Conférenciers: Dr. Philippe Groux, 
Dr. Kathrin Kramis-Aebischer, Dr. med. Christoph 
Bosshard, Michael Jordi, Dr. Salomé von Greyerz

Kulturell-künstlerischer Abschluss / Clôture culturelle 
et artistique
Thomas Leuenberger alias BALDRIAN
www.baldrianshow.ch 

17:00 Schlusswort, Verabschiedung / Allocution de clôture,
fin du congrès
Prof. Dr. med. Thomas Cerny, Dr. med. Jürg Nadig

17:15 Apéro

Anmeldungen auf www.swisscancercongress.ch 
– wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 

Inscriptions sur www.swisscancercongress.ch 
– nous attendons votre inscription !


